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Conjuges praedicto modo matrimonio utentes inquietandos 04
6886 POSSEꝗque 6Onfessarium sententiam, de IUE agitur, IIIis CONn-

jugibus, Eaute amen, insinuare, alia ratione detestabili
Onanismi crimine abducere rustra tentaverit“ (Bucceroni, En-
Chiridion Morale, d IV., Romae 1905, 537

Nun iſt Ees aber hoch an der Zeit, mit jedweder An
wendung dieſes paſtoralen Auskunftsmittels Schluß
machen. Behält die neueſte Forſchung recht, dann wäre 10 der
Capellmannſche Rat eine irekte Irreführung der Beratenen, und
der Seelſorger, der einen Ratſchlag gegeben hat, müßte auf
chwere Vorwürfe ud Einbuße ſeines Anſehen gefaßt ſein.

Aus dem gleichen Grunde muß die Paſtoraltheologie davor
varnen, ſich etwa vorſchnell auf die T  heorie über das
Konzeptionsoptimum und Konzeptionsminimum einzuſtellen und
uim Sinne Dr Hermanns Qn Stelle der Capellmannſchen brmel
zur Erzielung „fakultativer Sterilität“ die Anweiſung ſetzen
Enthaltung vom ehelichen Umgang Beginn der dritten Woche
nach mirit der enſtruation bis zur nächſten Monatsregel. iel
Et erleben Ui Es, daß auch dieſe Formel für „fakultative
Sterilität“ nach einiger Zeit ebenſo abgetan wird, Vte Euteé die
Capellmannſche. nd außerdem müßte, wie vm oben ahen, auch
dieſe ormel, ſoll ſie der heutigen wiſſenſchaftlichen Anſchauung ent
prechen, verklauſuliert werden, daß praktif
fangen iſt

damit 3 angu

Zur chtheit des en Teſtamentes.“)
Von Hugo Bévenot B., Weingarten ürttemberg).

Mit dem Chriſtentum iſt emne himmliſche Offenbarung den
Menſchen zuteil geworden. Sie iſt aber keineswegs die Er CI.
öffentlich bei Tageshelle, teils im geheimen bei nächtlichen Geſichten
hat ott mit Am und Abraham, mit Oſe und den Propheten
geredet. Die ganze Altere des Volkes Jorael iſt mit dieſem
Goldglanze übernatürlicher elehrung durchleuchtet; ſie iſt zugleich
der Goldgrund der ganzen Weltgeſchichte Im En Teſtamente
finden wir nicht nUTL Gottes Fürſorge für alle Menſchenkinder Am

erhabenſten dargelegt und hoch geprieſen, ondern auch die Unent⸗
Ehrliche Einleitung 3Um Verſtändnis des Neuen Bundes, der m
Blute Chriſti zum Heil der ganzen Menſchheit beſiegelt worden 22

ſt
Es enügt aher nicht, die riften des Alten Teſtaments ehren
und 3 lieben, der Katholik 0ll auch imſtande ſein, ſie An
griffe m Schutz nehmen Und dies mehr, als heutzutage
mn akatholiſchen Kreiſen weitreichende Fälſchungen Uund Umdichtungen,

Im Hlu Kugler Von bis Paulus
Forſchungen ur chich Israels Münſter 1922, Aſchendorff
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Beſonders Iim Pentateuch und in den Büchern des Chroniſten, Aſt
allgemein angenommen werden

Wir begrüßen deshalb um ſo freudiger das Eue Buch des
gelehrten Aſſyriologen Kugler, der ſich m ihm als trefflicher Ver
eidiger des Alten Teſtamentes, und beſonders der Bücher
Moſes und der hronik, zeig Mehr als 150 Seiten eines prächtigen
erkes widmet dieſem R  E Sein Ziel Dar Eem doppeltes.
Zunächſt vollte eine wiſſenſchaftliche rundlage für eine ſehr
eingehenden Unterſuchungen der üdiſchen Chronologie von der Zeit
der Könige bis auf Paulus nd die Zerſtörung Jeruſalems Im 6  .  ahre

Chr chaffen; dann aber ſollte überhaupt die Zuverläſſigkeit
der eiligen Bücher rehabilitiert verden In Betracht OmmPm zuerſt
die zweite Abhandlung, wo der erfaſſer das hohe CL der Ult:
verordnungen m den Büchern Moſes, und beſonders Im ſogenannten
„Prieſterkodex“ verteidigt; ſodann die Unterſuchung „Zur Glaub
würdigkeit der Chronik“ ud die 10 zUr Hebung der Widerſprüche
n den Berichten der beiden Makkabäerbücher gewidmeten Seiten
nter den achträgen Am Schluſſe des Buches —2

ſt der erſte überaus
wichtig, worin gler das Datum Hammurabis wahr⸗
cheinlich endgültig fixiert hat eſe Beſtimmung räg ſo viel bei
3Ur richtigen Würdigung der er Moſes, daß m —E eingehenderbehandeln müſſen

Die Namen und die Reihenfolge der Könige der Erſten naſtie
U  bn hat man ſchon eit verhältnismäßig langer Zeit Eſtimm
Unter dieſen —

ſt Hammurabi oder Ammurapi) der echſte Doch war
das CETL ſeiner Dynaſtie nicht feſtgelegt. Die Annahmen
wichen ar voneinander ab, doch meiſtens waren die Gelehrten
der Anſicht, Hammurabi habe im Jahrhundert Chr gelebt.
In „Sternkunde und Sterndien mn Babel“ (Bd unterſuchte

Kugler ſchon im 30  ahre 191 zwei aſtrologiſche Venustafeln, worin
eine Reihe von Beoba  ngen des aneten (cnu angegeben ſind.
Dieſe Beobachtungen ſtammen Qus der Zeit des zehnten Königs
der erſten babyloniſchen naſtie Aus den aſtronomiſchen ere
mungen Unſere Verfaſſers ergaben ſich ſodann vier Möglichkeiten
für das Erſte ahr der ganzen Dynaſtie: 2289, 222⁵ 2105 und 2049
vor Chriſtus Auf Grund babyloniſcher Angaben en ſich der
Verfaſſer für die zweite Möglichkeit, woraus ſich dann für Ham
murabi die Regierungsperiode 2123 bis 2018 ergab. Doch war die
Uebereinſtimmung nicht vollkommen, und ES en ſich außerdem
Schwierigkeiten heraus auf ruUn. der 60  ahreszeit, un der nach Ur
Unden Feldverpachtung und Dattelernte ſtattgefunden Aben

Deshalb unterſuchte gler die rage von 7
und ommt, durch Berückſichtigung der aſſyr Tradition, zUm
Uſſe daß für den Anfang der naſtie nur das ahr 2049 m
Betracht kommen kann die vierte der oben angegebenen Möglich⸗



keiten. Für Hammurabi folgt daraus die Regierungszeit 1947 bis
1905 Chr

Hammurabi alf ungefähr zwei Jahrhunderte ſpäter als
gewöhnlich angenommen wurde, und mit dieſer Aenderung erhält
ièé Frage, ob Hammurabi nicht mit dem im Kapitel der Geneſis
erwähnten König mraphe von Senaar identiſch iſt, eine
Beleuchtung Das Zeitalter von Hammurabi und Abraham cheinen
ſich ganz gut ecken, wie wir unten 3 zeigen verſuchen werden
ber eine Gleichſetzung von Hammurabi und Amraphel 4

ſt nicht ahr
cheinlich (gegen memeée frühere Anſicht m der „Benediktiniſchen
Monatsſchrift“ 1924, 7²2 Die Hauptſchwierigkeit bietet das Wort
Senaar, welches kaum Babylon bezeichnen kann jedenfalls nicht
Sumer; ſondern viemehr Eem kleineres, mehr ördlich gelegenes and
Meſopotamiens, welches m Keilinſfchriften neben Babylon Er
wähnung findet (vgl 50  irku, Altoriental. Kommentar zum —
740, 415 58) Wäre nun Senaar der öſtlichſte Teil von Amurru,
ſo könnte der ame mraphe als Amurrupal leicht rklärt werden
vgl au  20 AEαοροα. Jedenfall waäre eine abwartende Haltun  9

chönen Auflage von Schuſteranzuraten, wie noch bei der letzten
Holzhammer, Handbuch zur bibl Geſchichte, I. 179, 195 Herder
1925

Immerhin, daß Abraham ſehr wahrſcheinlich zur Zeit Ham
murabis gelebt, dürfte ſich aus folgendem ergeben. Na EL

Heiligen Schrift Eu* die Dauer des Aufenthaltes der Patriarchen
In Kanaan 215 Wenn Abraham Babylonien zur Zeit Ham
murabis, alſo IIIII 1945, verließ, ſo muß ſaak, der Jahre
ſpäter (Gen XXI, zur Welt kam, Um 1920 CEhr geboren worden
ſein Wieder Jahre ſpäter wurde 5  Q  akob geboren (um
reiſte in einnem 130 5  ahre nach Aegypten 3 ſeinem Sohn Ioſef
erechnen wir die Dauer des Aufenthaltes aſe auf 320 hr
(was die Durchſchnittszahl zwichen den Angaben des hebräiſchen
Textes —— 430 Jahre und der 5½5  . — 215 bildet), o fand der
Auszug QAus EH —AUm das Jahr 1410 Nach Jahren

die Israeliten die Eroberung PaläſtinasWüſtenſpanderung fingen
0 daher Aum 1370 Dieſes Im paßt vorzüglich 3 den keilinſchrift⸗
lichen —.—  en QAus Tel-el⸗-Amarna und zur ganzen Lage Paläſtinas

dieſe Zeit. Ohne ſich QAfur entſcheiden, erkennt auch ater
gler, Vie paſſend leſe Zeit für die eberſiedlung nach dem Ge
obten Lande ſei ies wird noch ſtärker hervorgehoben von ater
Boylan (Maynooth, Irland) ImM Dublin Review („Egypt and Isras!
In the Days 04 Tutankhamon“, Juni bis September un zwar
mit Heranziehung de neueſten mn Boghazkoi gemachten Entdeckungen.

In der zweiten Abhandlung verteidigt Kugler das hohe Alter
der Kultverordnungen m den Büchern Moſes und beſonders im
ſogenannten Prieſterkodex. Hier können wir uns III auf zwei AU
fragen einlaſſen, nämlich: auf die rage der Einzigkeit der
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tätte, und II auf die ſchwierigere, aber noch wichtigere Frage der
Prieſter Ud Leviten Zur Löſung des erſten Toblem bietet UnſerVerfaſſer viel Wertvolles

Der kritiſchen Schule zufolge hat der Deuteronomiſt (D) zuerſtdie lokale Einheit für E vorgeſchrieben, und erſt Um das
V  ahr 621 Chr., In dem die Reform des Königs ſias angefangenhgaben oll Infolgedeſſen wären alle etzt mM EXOdus, Leviticus und
Numeri ſich befindenden Erwähnungen einer ſolchen Einheit Mr
Einſchiebſel Us dem bis ahrhundert Konſervative Exegetenhaben ſich dieſe Annahme gewehrt, doch gaben mehrere 3u,˙ van Hoonacker, Wiener, Engelkemper, 0  E daß wenigſtens die
Errichtung von primitiven Altären (aus Erde oder unbehauenenSteinen) durch Moſes erlaubt worden ſei

Kugler geſteht nicht einmal viel 3u, Ud m dem viel
beſtrittenen exte XOGd X bis eine allgemeine Anordnung
vor Eem für die großen Feiertage während der Zeit der Wüſten⸗wanderung. „Einen Opferaltar daus Erde o du miuir errichten,darauf deine Brandopfer und Friedopfer, deine Afe und Rinder

opfern, Am ganzen Orte, wo meinen Namen in Erinnerungbringen werde.“ Kurz darauf XO 14 bis 19) lg der
Befehl Gottes „Dreimal Ollſt du mir ein Feſt feiern um JahreDreimal im 00  V.  ahre ſollen alle Männlichen Unter dir vor dem errn3  ahve erſcheinen Die Erſtlingsgabe Ollſt du ins au Jahve,deines Gottes, bringen.“

Man ſollte alſo vor der Bundeslade opfern Aber für viele
Opfer konnte der eigentliche prieſterliche Altar (mit Kupferblechüberzogen) nicht ausreichen. Deshalb vurde erlaubt, proviſoriſcheAltäre errichten, aber ULr daneben, 77 Orte“ und in
Engem Anſchluß den Hauptaltar Nur ⁰ läßt ſich Eemn eigentlichesGebot verſtehen, das olk Altäre errichten, nämlich mit Ut.
heißung der Prieſter Ort und Stelle; denn anderswo geſtattetetäre hätten tcherli ER Nlad zum Götzendien gegeben.Damit werden zugleich Privataltäre und Laienopfer ausgeſchalteInd die Anordnungen des Bundesbuche und die des PrieſterkodexIN chönſten Einklang gebracht.

Auch der Deuteronomiſt iſt von einer derartigen Ordnung des
Gottesdienſtes ausgegangen und hat einfach für die neuen Verhältniſſe vor dem Eintritt ins Heilige Land praktiſche Maßregeln 9Etroffen, bezw. vorgekommene Ausſchreitungen Strafen feſtgeſetzt Die Verhängung derſelben etzt Cben em früheres Geſetzbetreffs Einzigkeit der Opferſtätte boraus Die HauXII bis 27 23

ſt glänzen ausgele

Im Anſchluß Kuglers Unterſuchung der Opferriten möchtenUir auf zwei Punkte aufmerk machen, die bei ihm keine oder
M genügende Erwähnung finden. Einmal macht ſich heute bei den
akatholiſchen Kritikern die Tendenz geltend, die jüdiſchen Kult43

fätte, und II. auf die ſhwienhere aber noch wichtigere Frage der

Prieſter und Leviten. Zur Löſung des erſten Problems bietet unſer

Verfaſſer viel Wertvolles.

Der kritiſchen Schule zufolge hat der Deuteronomiſt (D) zuerſt

die lokale Einheit für Opfer vorgeſchrieben, und zwar erſt um das

Jahr 621 v. Chr., in dem die Reform des Königs Joſias angefangen

haben ſoll. Infolgedeſſen wären alle jetzt in Exodus, Leviticus und

Numeri ſich befindenden Erwähnungen einer ſolchen Einheit nur

Einſchiebſel aus dem 7. bis 5. Jahrhundert. Konſervative Exegeten

haben ſich gegen dieſe Annahme gewehrt, doch gaben mehrere zu,

(o van Hoonacker, Wiener, Engelkemper, Pope), daß wenigſtens die

Errichtung von primitiven Altären (aus Erde oder unbehauenen

Steinen) durch Moſes erlaubt worden ſei.

P. Kugler geſteht nicht einmal ſo viel zu, und ſieht in dem viel

beſtrittenen Texte Exod. XX, 24 bis 26 eine allgemeine Anordnung

vor allem für die großen Feiertage während der Zeit der Wüſten⸗

wanderung. „Einen Opferaltar aus Erde ſollſt du mir errichten, um

darauf deine Brandopfer und Friedopfer, deine Schafe und Rinder

zu opfern, am ganzen Orte, wo ich meinen Namen in Erinnerung

bringen werde.“ Kurz darauf (Exod. XXIII, 14 bis 19) folgt der

Befehl Gottes: „Dreimal ſollſt du mir ein Feſt feiern im Jahre

Dreimal im Jahre ſollen alle Männlichen unter dir vor dem Herrn

Jahve erſcheinen .. . Die Erſtlingsgabe ..ſollſt du ins Haus Jahve,

deines Gottes, bringen.“

Man ſollte alſo vor der Bundeslade opfern. Aber für ſo viele

Opfer konnte der eigentliche prieſterliche Altar (mit Kupferblech

überzogen) nicht ausreichen. Deshalb wurde erlaubt, proviſoriſche

Altäre zu errichten, aber nur daneben, „am ganzen Orte“ und in

engem Anſchluß an den Hauptaltar. Nur ſo läßt ſich ein eigentliches

Gebot verſtehen, das Volk ſolle Altäre errichten, nämlich mit Gut⸗

heißung der Prieſter an Ort und Stelle; denn anderswo geſtattete

Altäre hätten ſicherlich zu leicht Anlaß zum Götzendienſt gegeben. —

Damit werden zugleich Privataltäre und Laienopfer ausgeſchaltet

und die Anordnungen des Bundesbuches und die des Prieſterkoder

in ſchönſten Einklang gebracht.

Auch der Deuteronomiſt iſt von einer derartigen Ordnung des

Gottesdienſtes ausgegangen und hat einfach für die neuen Verhält⸗

niſſe vor dem Eintritt ins Heilige Land praktiſche Maßregeln ge⸗

—

troffen, bezw. gegen vorgekommene Ausſchreitungen Strafen feſt⸗

geſetzt. Die Verhängung derſelben ſetzt eben ein früheres Geſetz

betreffs Einzigkeit der Opferſtätte voraus. Die Hauptſtelle (Deut.

XII, 2 bis 27) iſt glänzend ausgelegt.

Im Anſchluß an P. Kuglers Unterſuchung der Opferriten möchten

wir auf zwei Punkte aufmerkſam machen, die bei ihm keine oder

nicht genügende Erwähnung finden. Einmal macht ſich heute bei den

akatholiſchen Kritikern — Tendenz geltend, die jüdiſchen Kult⸗
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verordnungen ud Opfer ielfach nicht von päten babyloni
en Urſprung abzuleiten ondern Uralten kanaanäiſchen Riten
Dieſe Anſicht iſt inſofern für Uun wichtig, als ſie zugibt daß die Riten
IM weſentlichen ſchon Jahrhunderte vor A bei den Q  Uden IN
Gebrauch pvaren. Weiterhin hat J T

homſon, En *
antiſcher Geiſtlicher, ſeinem 1919 erſchienenen Buche „Ile
Samaritans“ (Edinburgh, ORver OV die gewöhnlichen ratio⸗
naliſtiſchen Deutungen ielfach zurückgewieſen. Er hebt die äber
raſchende Uebereinſtimmung des ſamaritaniſchen Pentateuchs mit
dem jüdiſchen hervor und zeig daß der Deuteronomiſt das Be
treben hat nicht un Jeruſalem Eene große Opferſtätte errichten
ſondern auf dem erge Garizim den Mittelpun des Kultes
Jahves ſchaffen Dieſe Anordnung verweiſt uns wenigſtens mM
die Zeit der erſten Richter Ebenſo ezieh ſich der Ausdruck Mi
„Canticum „introduces 808 Ii plantabis 1I monte heredi⸗

tuae auf Garizim
Die Bücher der roni ind nicht weniger als der Pentateuch

angegriffen worden Die Hauptanklagen den Chroniſten ſind
daß die Geſchichte der Könige von Juda von David ab abſichtlich
gefälſcht habe indem die Verbrechen Davids und anderer Könige
verſchweigt ud Davids Entwicklung des Chordienſtes aufs höchſte
übertreibt. ＋ gilt von Salomos Tempelbau ud von der
Schilderung der Ausſtattung dieſes Gottes Weiterhin ſoll

die 1 den anderen bibliſchen Schriften (beſonders ! den Büchern
Samuels nd der Könige) angegebenen Zahlen und Geldaufwände
ar übertreiben

Wir geben daß hier die Aufgabe des Chroniſten keine
reimn hiſtoriſche ar ielmehr war ſein Eſtreben die Uden Zul
Treue Dienſte Y  ahves und ſeines Tempels anzuhalten Kein
Zweck önnte edler ſein und der Chroniſt durfte v das QAus den
Geſchichtsquellen des Udiſchen Volkes ausſuchen und etonen was
3zur Erreichung dieſes Zieles meiſten beitru

Nach Wellhauſen warQ nicht nUuLr kein dealer nig, ſondern
hat ſich durch Verrat Liſt und Mord den Weg zUm Throne gebahnt
davon ſagt der ront kein Wort ebenſo Wie von dem Doppel
verbrechen das Tia und Ce egangen hat Die
Erwähnung dieſer großen Schwachheit Davids, iſt antworten,
gehört nicht 3Ur Sache; da der roni für den pädagogiſchen Zweck
der allgemeinen Erbauung nUr über die Verdienſte Davids bezüglich
des Tempels berichten rau Daß aber David durch ewalt
und Liſt zum Throne Geſamt Israels gekommen ſei erhellt keine  8
wegs Qaus den Exi  en II Samuel und Könige Vielmel
war von den Vornehmen udas frei gewählt vorden und ein

Uebrigens war ES jedem en offenkundig, aus welchem nla
dbt den alm „Miserere  * gedi E Dieſer ſt 31 der Ueber  ri
des Pſalme angegeben
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ganzes Benehmen bei dem Tode Sal und Jonathas' 0  1e Abner⸗
zeugte von ſeinem aufrichtigen Kummer. Ließ do ogar den TodSauls und ſeines Sohnes Eshaals blutig rachen

Kugler zeigt auch gut, daß der den Chroniſten erhobene
Vorwurf, übertreibe die Zahlen der teren Geſchichtswerke, nicht
ſtichhaltig ſei Von Isbaal, dem erſten Unter den Helden Davids,
wird (in II Sam XIIII. berichtet: „Er ſchwang ſeinen Eer
über 800 Erſchlagene auf einmal.“ Der Chroniſt dagegen 4 ron
V. II) erwähnt nUUL 300 iederum nach II. ron XI. 25 E
Salomo —4000 Eſpanne oſſe; nach Kön V. ingegen hätte
ogar Geſpanne gehabt, was übrigens kaum möglich iſtUeber die von dem Chroniſten angeführten Rieſenſpenden
Davids für den Tempelbau die 100.000 Talente Goldes
gibt gler erfreulichen Aufſchluß Wörtlich würde
leſe Summe ungefähr Milliarden Goldmark gleichkommen. Die
Löſung läßt ſich Qaus ron XXIX, 7 herausleſen, wo von 5000
Talenten Goldes Uun Dareiken die ede iſt uſer Utor hat
fein beobachtet, daß von Dareiken zur Zeit Davids nicht die ede
ſein kann. Deshalb ſind ſie er ſpäter eingeſchaltet worden und
wohl als Erklärung der erſten Wertbeſtimmung. leſe kann urſprüng
lich doch nicht „Talente“ geweſen ſein. Vielmehr war Talente
Do

el⸗Schekel geſchrieben, da 5000 Doppel⸗Scheke
Dareiken. Das macht eine Summe von ber Millionen Goldmark
Aus; er ein königliches Geſchenk, das aber m Bereiche der Mög
ichkeit la

Ueberaus ehrreich .

ſt auch Kuglers Hebung der ſcheinbaren
Widerſprüche m den Eri  en der zwei Makkabäerbücher. Wir
können hier des näheren zwei Punkte eingehen. In III Makk
1. ird ber den Tod Antiochus?' Epiphanes' vor der Reinigung
und Wiederweihe des Tempels von Jeruſalem Bericht erſtattet,während nach Makk VI. 16 jener große Verfolger der uden erſt
nach Wiederherſtellung des wahren Dienſtes Gottes geſtorben iſt
In dieſem hat der Verfaſſer von IIL Makk offenbar enne Uellen
umgearbeitet. Aehnlich wie der roni ſchildert nit Vorliebe die
ergreifendſten Szenen mm religiöſen Leben des Volkes In dieſen
zwei Kapiteln hat eine „pſychologiſch wirkſame Steigerung“
angeſtrebt „Die Handlung vollzieht ſich m vier en mit mehreren
Szenen.“ Zuerſt eine ethe von Siegen der vu  den Im E  23 dann
Beſtrafung und Verdemütigung Nikanors Uund anderer Diener des
Antiochus; drittens ird dieſer König ſelbſt ran nd ſtirbt; viertens
vernichten die Juden den heidniſchen, vo  — önig m Jeruſalem ein⸗
geſetzten Ult. So hat der Verfaſſer Ein für Prediger muſterhafte
Geſamtbild entworfen, wo das Ute den Sieg über das Böſe Tkämpft

Auch V Löſung der „Ekbatana-Rätſel“ 99 gler viel
bei Nach Makk VI. erfahr Antiochus mn Perſien die Nach
Licht der Niederlage ſeiner Truppen m Judäa, die ihn derart betrübt,

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ 1926



daß krank ird und ſtirbt. Dagegen berichtet II Makk *  5 der
König ſei zur Zeit un der ähe von Ekbatana, der Hauptſtadt Mediens,
geweſen. Das gilt bei den Rationaliſten als offenbarer Beweis des
Unwiſſens von Seite des erfaſſer von II Makkabäerbuch Pater
Kugler löſt die Schwierigkeit dadurch, daß zeigt, wie 225 ein
Abſchreiber „Agbatana“ „Aſpadana“ eu amadan ſchreiben
konnte Als Ort, W Antiochus arb, weiſen auch rofange
liche Uellen amadan oder eine ganz naheliegende Oertlichkeit

ab hin
Es kann hier nicht Unſere Aufgabe ſein, ber die ſtrengt

Arbeit bezüglich der bibliſchen Chronologie berichten, die gler
In vorliegendem Buche geleiſtet hat Der Eſer ſoll nur darauf hin
gewieſen werden, und EL darf wohl erſicher ſein, daß die Nſtren⸗
gung, die den Ausführungen des erfaſſer widmet, ſich reichlich
lohnen ird zum beſſeren Verſtändnis der eiligen Schrift ud des
Ringens nd ämpfen des Volkes Gottes m Paläſtina. es gilt
beſonders von den Zeiten der erſten Heimſuchungen von
Nabukadneſers Zerſtörung Jeruſalems nd der babyloniſchen Ge
fangenſchaft; von den chweren agen der Makkabäer und von der
letzten Zerſtörung Jeruſalem und des Tempels im 60  —2 7  ahre 70 CEhr

Die Heilige Schrift iſt reich. — ES nochmals etont nicht
nur Ewigkeitswerten, ſondern auch ſtreng hiſtoriſchen Ereig
niſſen Nur müſſen Dm uns, Am dies klar 3 erkennen, min jene alten
Zeiten auch wirklich hineinverleben. Die Ausführungen Kuglers
önnen viel dazu beitragen, und manche ſeiner nke werden
3zUum Weiterforſchen anregen. Der erfaſſer geht 10 auch mit
dem 9 Beiſpiel „ wie Aus einem Aufſatz m den
„Stimmen der Zeit“ (Maihe 192⁵, bis 112) 3 rſehen 4

ſt

In dieſer Studie, „Rieſenzahlen Im en Teſtament“, erwähn!
gler Unter anderm die gewaltigen Geldſummen, die wir Qus

dem Chroniſten ſchon kennen; verbreitet ſich dann ber die Eigen
art der israelitiſchen Volkszählung 3uT Zeit Moſes' und Davids
1e der Levitenzählungen Hier können wir uUL ber gler
Hauptergebnis berichten: bei Zählung der kriegsfähigen Männe!
wurde wirklich die Zahl der ganzen Bevölkerung E3 der em
zelnen Stämme) angegeben. Allgemein beläuft ſich die
Proportion der waffenfähigen (änner eines Volkes (vom bi

Jahresalter) auf Eem Fünftel der geſamten Bevölkerung. Demnach
hätten die Hebräer die „Männer von zwanzig Jahren und darüber“
gezählt und dann dieſelben als Repräſentanten des ganzen Stamme

indem ſie die Summe mit threr Grundzahl multi
plizierten So —

ſt Num 2¹ nicht zu verſtehen, daß die
Männer vom Stamme Ruben ſich beliefen, ſondern daß
ſie Seelen des ganzen Stammes repräſentierten (entſprachen)
etzt zum erſten Male bekommen wir eine befriedigende Löſung der
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ſcheinbar argßen Zahlen bei der ätzung Sinai und m bab
Num Kap I. 2,

Schon vor langer Zeit wollte man die Nummern durch zehn
teilen, oder gar durch hund EPt, was aber unüberwindliche Schwierig⸗
keiten mit ſich brachte. Deshalb hat die moderne Kritik einfach
dieſe Angaben als fabelhaft verworfen. Mit der Teilung durch ünf
erreicht aber gler Eem Doppeltes: einmal ékommt für die
Krieger Joraels eine immerhin noch ſtattliche Geſamtzahl
über 120.000 Mann bas Ur die Eroberung Paläſtinas
reichen konnte, beſonders da überdies göttlicher Unterſtützung ſich
erfreuten. Dieſe Zahl würde auch meines Erachtens gut der
Stelle Richter paſſen, wo Qra und Deborah Qus ungefähr
einem Drittel der⸗; Stämme Israels rund Mann 3zUum Am
aufbrachten. Sodann als Geſamtzahl des Volkes iſt die Angabe
600.000 nicht mehr auffallend groß Es war 10 eine Zeit der Völker
wanderungen, und große ölkermaſſen durchzogen wohl die renz
gebiete wiſchen Eeg  En, Babylonien und das Hatti⸗Reich Eiliziens
im bis 13 Jahrhundert. Auch onſt bringt jede ahr CEue Ent
deckungen I en, die einen Zug der bibliſchen Berichte nach dem
andern beſtätigen. So viel müſſen auch die Rationaliſten zugeben,
ſo Dr Max er m ſeinem Leitartikel „Zum Hykſosproblem“(Oriental. Literaturzeitung 192⁵, 417 bis 419

*  Srael .

ſt und bleibt von btt erkorene olk des En Orients
Ind der Träger der meſſianiſchen Verheißungen. Seine eiligen
Bücher verteidigen, ſei daher E die hehre Aufgabe der katho  8
liſchen Orientaliſten.

unter dem Eis des Durdput⸗ieg das aradies
begraben?

obn Dr Karl Fru  Orfer, Linz
Die rage nach der Lage des bibliſchen Paradieſes, der Ur⸗

heimat des enſchen, ill nicht zur Ruhe gelangen. Noch immer
chwillt die Erklärungsflut d die das Eiland der geographiſchen
Paradiesbeſtimmungen Im Kapitel der Geneſis 10 bis 14
Umbrandet Es gibt wohl kein Land Erden, worin man nicht das
Paradies hat Bis 3zUm Nordpol iſt man der Suche
nach dem verlorenen aradie elangt. Mit der Hypothe vom
arktiſchen Paradies wollen wir uns hier befaſſen

Im vorigen Jahrhundert rief der amerikaniſche Theolo 9E Warren
großes ehen hervor mit der Behauptung das Paradies und
ſomit die Wiege des Menſchengeſchlechtes befand ſich Nordpol.))

Paradise kound, the cradle 07 the human 1aGSe et the North Pole
Study 07 the prehistoric World Boston 1885
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